Nr. 255. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagzbeilgge; 
en bl. 8.40, p. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Quartal Nb. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
bl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Rebaftion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Freitag, den (28. Mai) 10. Juni 1910. 
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Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, lucben den Palas Fumiger) Telefon Nr. 1481. 
Mufnahme ſtationdrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſcklen) pon 2—8 Röl. ſäglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patlenen: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Fiuſen⸗ und Quarzlicht (nach 


Prof. 


Blutunterſuchung bei 


Kromeher), Hochfrequenzſtrömen (D' Arſonvaliſation) er osten 8 
AL 9 e 5 8 8 
Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. Mir ech, 12 Ahe nültah und 7 28 ißt abends, 
1 An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 1 ½12—½ 2 mittags. ne 5 ee 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen SASTTENENEAUM am Montag 
Mittwoch und Freitag von / ¼ Uhr nachmittags. 

FRANCUZKI POPULARNY Snob ER R 

przeciw 1% 
CHRONIGZNEJ| 3: 
* 


pigulki wieczorem 


OBSTRUKGJI 


10 spoczynkiem. 
Nie powoduje bölu w Zoladku, ani mdtosei, ani biegunkl, 


‚Roprerentant na Krilestwo Polskle 
2 > 


he 
Epilepsie. 


Jeder, ber von biefen fehrettichen Uebel befallen 
It, hat wohl manche Heilmethode angewendet. Wenn 
Sie mit anderen Mitteln keinen Erfolg hatten, fü 
verfugien Sie es mit 


Dr. Weil's Epilepticon (Rulver) 


Sie werden ſich bald von der großartigen Wirkung 
beſſelben überzeugen. 

Ein hochangeſehener deutſcher Arzt, Herr Sanitäts⸗ 
rat Dr. med. Pappe berichtet; 

„Es freut mich Ahnen mittheifen zu lönnen, daß 
Ihr „Epilepticon Dr. Weil“ in allen von mir 
mittels desselben behandelten Fällen von Epllepſie 
guten Erfolg gehabt hat. Beſonders in einem ſehr 
ſchweren Falle, Ivo die Anfälle bi 6 Stunden 
anhielten und jeden 8 und 4 Tag ſich wiederholten, 
habe ich durch obiges Mittel erreicht, daß die An⸗ 
fälle uun ſchon mehrere Monate aufgehört haben.“ 

Große / Packung Rbl. 4.— 

Neu iſt Epileplicon in kleiner / Packung 
zum Preiſe von Rbl. 1.20. 

Verlangen Sie die kleine / Packung „Epilep- 
ticon“ bei weniger hartnäckigen Nervenleiden wie: 
Nervenſchwäche (Neurafihenie), Anfgeregtheit, Abs 
ſpannung. Migräne, Hyſterie, neroöfer Schlafloſigkeit. 


Komma ſteht. 


Mit dem Erſolg werden Sie jederzeit zufrieden fein, 
Alleinige Fobritalion: 


SCHWANFN - APOTHEKE, 
Frankfurt a. M. a 
Geueral-Vertrelung für Rußland und Polen: 
Apotheke E. TREU TIER. 
1 Warſchau Nowy. Swiat 70. 


10. Juni. 

Somuen-Aufgaug 3 U. 40 W. Mond. Auſg. 6 u. 37 M. 
Sonnen-Unterg. 8 , 18 „ | Mond⸗ unf, 11, 30 „ 
Gedenk : und denkwürdige Tage. 

1907 Vertrag zwiſchen Frankreich und Japan. 1876 
„Willem Ernſt, Großherzog von Sachſen Weimar. 
1868 Elnzug der Frauzoſen in die Hauptſtadt Mexiko. 
1836 f André Marte Ampere zu Marſeille. Fran⸗ 
aöſiſcher Phnfiter, berühmt durch ſeine elektrodynamiſche 
Theorie. 1811 + Karl Friedrich, erſter Großherzog bon 
Baden. 1556 F M. Agricola zu Magdeburg. Führte 
zuerst die jetzt übliche Notenſchrift ein. (“ zu Sorau). 
1688 Nürnberger Bund gegen die Proleftanten 
—. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. „Nanas Tochter", Der 
Witwe des Künſtlers Sſuchorowſki ft das von 
ihm geſchaffene Bild „Nanuas Tochter“ gerichtlich 
Übergeben worden. Bekanntlich wurde das Ge⸗ 
mülde im Winter des vergangenen Jahres in 
Moskau ausgeſtellt. Sachververſtändige tarierten 
es auf rund 100,000 Rbl. Um ſo größer war 
der Schreck der Veranftalter der Ausſtellung, als 
ſie eines ſchönen Morgens kamen, und den Aus⸗ 
ſtellungsraum in völliger Unordnung fanden; die 
originellen „ſtimmungsvollen“ Dekorationen wa⸗ 
ren zerſtört, das Bild ſelbſt — verſchwunden! 
Man ſchlug Alarm. Der Diebſtahl brachte die 
ganze Detettivpolizei auf die Beine. Schließlich 
kam die Wahrheit zutage: das Bild Hatte der 
— Priſtaw mitgenommen, als Pfand fir eine 
Schuld der Frau Zerelelli, welche das Bild ge⸗ 
pachtet hatte. Der Kläger war die Eigentümerin 
der Pelrowoſti⸗Paſſage, in welcher das Bild aus⸗ 
geſtellt war, W. J. Firſſanowa. 

— Säuberung der Uspenſki⸗ 
Kathedrale. Als in der Uspeuſti⸗Kathe / 


— 


drale der Juwelendieb Semin feſtgenommen 
wurde, fiel es auf, daß er von oben bis unten 
mit ſchwarzem Ruß bedeckt war. Die Urſache 


dieſes Umftandes war bald gefunden. Die Bes 
heizungsanlagen in der Kirche rühren nämlich 
noch aus dem Jahre 1868 her und find äußert 
primitiv. So gelangt der Ruß in großen Meu⸗ 
gen in den Kirchenraum und häuft ſich an eine 
zelnen Stellen, wie z. B. zwiſchen dem Ikono⸗ 
Has und der Wand ungehindert an. Dieſe 
Stellen wurden nie gereinigt, ſo daß neulich ein 
Ingenieur des Hofreſſorts bei einer Unterſuchung 
der Beheizung eine Rußſchicht von ¼ Arſchin 
in Dicke gefunden haben will. Auf Aurgten 
es Ingenieurs wurde die Reinigung durch einen 


A betrichzgen 


Staupiau 


der 
in ruſſiſcher Sprache für ungültig erklärt werde. 


Das Reſultat war großartig; nach der Reini⸗ 
gung gewannen die modellierten Verzierungen, 
die Heiligenbilder, ſogar die uralten Malereien 
neuen Glanz und Friſche. Angeſichts dieſes 
frappanten Erfolges hat das Synodalreſ⸗ 
fort eine Generalteinigung der ganzen Kirche 
mittels der neuen Staubſauger befchloffen. 
Akkerman. Die Affäre mit ben 
Fehlern in den Abiturienten ⸗ 


aufſätzen, die — nach der Erklärung der 


Examinanden — ihnen von fremder Hand 
eingefügt worden ſind, bleibt noch unauf⸗ 
geklärt, 


Die Expertiſe, zu der drei Kalligraphielehrer 
hinzugezogen wurden, iſt noch nicht zu klaren 
Ergebniſſen gelangt. Verdächtig erſcheint den 
Sachverſtändigen nur die abſurde Stellung der 
Inlerpunktionen: es kommen Satzperioden in 
den Aufſätzen vor, wo fait nach jedem Work ein 
— Es erſcheint danach ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine fremde Hand die Abiturien⸗ 
tenaufſätze der Externen aus irgendwelchen 
Gründen abſichtlich entſtellt hat. — Wer konnte 
9 an dieſem böswilligen Eingreifen intereſſiert 
ein 2 

Der Direklor des Akkermanſchen Gymnasiums 
war in dieſer peinlichen Augelegeuheit nach 
Odeſſa zum Kuralor des Schulbezirks gereist, 
angeordnet hat, daß das erſte Examen 


— Für das 
Aufſatzthema vom 
werden. 
Tſcheljabiusk. Schutzwache File 
den Protohierei Woſtorgo w. Die 
Tſcheljabinsker Sektion des Ruſſiſchen Volksver⸗ 
bandes hat von den Moskauer Verbändlern ſol⸗ 
gendes Zirkular erhalten: „Durchaus vertrau- 
lich! — Am 9. Mai ift aus Moskau der nach 
Sibirien mit außerordentlichen Vollmachten dele 


neuangeorbnete Examen wird das 
Lehrbezirk aus aufgegeben 


nicht bekannt, und die Dame ging 


Neue Lodzer Zeitun 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Der Mann kennt mich nicht und keunt den Gang 
der Verhandlungen nichl.“ 

Hierauf beantragt RM. Bahn, Herrn von 
Loßberg aus Berlin, einen Freund des verſtor⸗ 
benen Hauptmanns v. Goeben, der mit ihm zu ⸗ 
ſammen den Burenkrieg mitgemacht hat, als Beit« 
gen zu laden. Herr v. Loßberg ſoll ausſagen, 
daß v. Goeben ein abſolut unbeeinflußbarer 
Menſch geweſen fet, dem es ſchwer fiel, ſich 
einem Vorgeſetzten unterzuordnen. Seine Diffe⸗ 
renzen mit dem General v. Biſſing, damals in 
Mülnſter, ſollen ein Beweis hierfür fein. Auf 


Grund feines langjährigen Verkehrs mit Goeben | 


hält Herr v. Lohberg es für ausgeſchloſſen, daß 
Goeben durch eine Frau zu etwas veranlaßt 
werden konnte. Seiner Ueberzeugung nach habe 
Goeben feine Entichlüffe ganz aus eigenem An⸗ 
triebe gefaßt. Das Gericht beſchließt demge · 
mäß. — Hierauf wurden die für heute gela⸗ 
denen Zeugen aufgerufen, Kriegsgerichtsrat Rei⸗ 
chard (Poſen) und Hauptmann Lamotte (Char⸗ 
lottenburg.) 

Als die Zeugen den Saal betreten, erklärt der 
Vorſitzende, daß zunüchſt die Frage entſchieden 


werden müſſe, ob auch für ihre Vernehmung der 


Ausſchluß der Oeffenklichteit beſtehen ſolle. Tat⸗ 
ſächlich ſei die Oeffentlichkeit zunächſt nur file 


die Dauer der Vernehmung der Angeklagten aus⸗ 


geſchloſſen. Die Oeffentlichkeit wird daher wieder 


hergeſtellt, damit der Staalsanwalt feinen An⸗ 
trag auf Ausſchluß der Deffentlichkeit während 


der Vernehmung der Zeugen Lamotte und Rei⸗ 
chardt begründen kann. Es erregt allgemeine 
Heiterkeit, als der Gerichtsdiener die Tür 
weit öffnet und die Wiederherſtellung der Offent⸗ 
lichkeit verkündet, ohne daß jemand eintritt. 
Die Oeffentlichkeit wird dann auf Antrag 
des Staatsanwalts wieder ausgeſchloſſen, als 
eben der erſte Zuhörer den Saal belre⸗ 
ten will. 

Zunächſt wird Hauptmann Lamolte vernom⸗ 
men. Er gab an, daß er früher in Allenſtein in 
Garniſon geſtanden. Im Frühjahr 1902 kam 
eines Morgens eine Dame zu uns und zeigte 
einen Brief. Sie fragte mich, ob ich die Hand⸗ 
ſchrift kenne. Ich ſagte, die Handſchrift ſei mir 
wieder. Am 
Mittag klingelte es, und das Dieuſtmädchen fagte, 
daß vor der Tür Frau v. Schoenebeck liege. Ich 
ging hiuaus. Frau v. Schoenebeck lag am Erd⸗ 


boden in einem beſchmutzten Mantel. Zugleich 


gierte Vorſitzende aller Moskauer monarchiſtiſchen 


Organiſationen Protohierei Woſtorgow abgereist. 
Vielleicht macht er bei euch Station. Da wir 
den verehrten Protohierei ſehr hoch ſchätzen und 
um fein Wohlergehen forgen, fo bitten wir die 
Tſcheljabinsker Settion des Verbandes, alle von 
ihr abhängigen Maßnahmen zu treffen, daß ohne 
Wiſſen des Protohierei um feine Perſon eine 
Leibwache aus drei oder vier Perſonen zu ſeinem 
Schutz gebildet werde. Gleichzeſtig übermitteln 
Sie das Dargelegte allen Unkerabkeflungen des 
Verbandes.“ 

Charbin. Wie die Blätter berichten, bes 
findet ſich gegenwärtig auf einem Ritt von Char⸗ 
bin nach Petersburg eine Dame, Frl. Kudaſching. 
Wie die kühne Reiterin mitteill, hat fie die Ab⸗ 
ficht, durch ihren Dauerritt von 9000 Werſt die 
Ausdauer, Leiſtungsfähigkeit und Energie der 
ruſſiſchen Frau zu beweiſen. 


Dos Drama 
non Allenſtein nor 
Gericht. 


Alleuſtein, 8. Juni. 
Verhandlung nimmt die 
v. Schoene⸗ 
Der Vorſitzende, Landge⸗ 
eröffnet die Verhandlung 
folgender Mitteilung: „Mir find einige 
anonyme Schreiben zugegangen, Karten aus 
Berlin und ein Brief, den ich niedriger hängen 
will. Er iſt auch aus Berlin an mich gerichtet, 
natürlich anonym. Schon die Ueberſchrift zeigt 
deutlich, was von dieſem Briefe zu halten. Er 
lautet: „Deutſche Klaſſenjuſtiz oder der hunde⸗ 
ſeelige Gerichtshof! Quatſchtopf! Der Herr Vor⸗ 
ſitzende erſcheink vor Gericht mit der gnädigen 
Frau Angeklagten am Arm. Darf ich mir geitat- 
ten, gnädige Frau Angeklagte, Sie zu bitten, 
neben mir Platz zu nehmen. Befürchten Sie 
nichts, wir werden Ihnen nicht wehe tun.“ 
Weiter folgen Beſchimpfungen der Fran Auge 
Glen bie wir ja nicht zu _berlefei brauchen. 


In der heutigen 


Vernehmung der Angeklagten Frau 
beck ihren Fortgang. 
richtsdirektor Broeſe, 
mit 


empfand ich einen Geruch nach 
Mandeln und ſah ein Fläſchchen 

Haustür liegen, das ich aufhob. 

die Dame in das Zimmer ſchaffen, und da ich 
annahm, daß fie Gift getrunken habe, ſofort 
Milch briugen und ihr geben. Ich ſchickte auch 
zum Regimentsarzt und zu meinem Haus⸗ 
arzt. Frau von Schoenebeck Hatte einen Krampf⸗ 
anfall, und ihr inzwiſchen benachrichtigter Gatte 
brachte fie nach Haufe. — Vert. Sello: Was 
wollte Frau Weber gerade bei Ihnen? War das 
Zufall, daß fie zu Ihnen kam? — Augekl.: Ich 
wollte Frau Lamotte beſuchen. — Vorſ.: Sie 
wollten alſo nicht zum Regimentsadjutanten, 
ſondern zur Frau des Zeugen, 
kannten Dame? — Angefl. Jawohl. — Vorſ.: 
Der Zeuge hat 5'/, Jahre mit Major v. Schöne 
beck zuſammen gedient. Was war Major von 
Schoenebed für ein Mann? Als Soldat und 
als Menſch? zeuge: Er war ein ſehr küchtiger 
Soldat, ſehr ruhig und in feinen Lebensgewohn⸗ 
heiten ſehr müßig. Er war ein paſſionierter 
Jäger, aus der Geſellſchaft machte er ſich zwei⸗ 
ſelsohne ſehr wenig. Er war ſehr gutmütig. 
Gegen feine Untergebenen war er ſtreug, aber 
gerecht. — Vorſ.: Wie ſtand er mit feinen 
Leuteu, beſonders mit den Unteroffizieren? — 
Zeuge! Ich glaube, fie hielten ihn alle für 
ſtreng aber gerecht. Ein Wort des Tadels habe 
ich niemals gehört. Er war gutmittig, wenn er 
auch nach außen den Eindruck eines ſtreugen 
Soldaten machte. — Vorſ.: — Wie war Frau 
v. Schoenebeck, welchen Eindruck hat ſie geſell⸗ 
ſchaftlich auf Sie gemacht.? — Zeuge: Sie war 
eine ſehr lebensluſtige, vergnügte Dame und ließ 
ſich von den Herren ſehr ſtark den Hof machen. 
— Dorf? Frau Weber, was jagen Sie zu dieſer 
Aus ſage oben Sie etwas einzuwenden? — 
Augekl.: Nein. — Vorſe Die Darſtellung iſt 
alſo richtig, auch über die Briefaffäre? — 
Augekl.: Ja, ich ging zu der Dame nicht auf 


bilteren 
vor der 


Ich ließ 


Grund der Unterſuchung, ſondern freiwillig, weil 


ich eingeſehen hatte, daß ich 
habe. — Zeuge: Eine direkte Unterſuchung der 
anonymen Briefaffäre hat nicht ſtaltgefunden, die 
Sache wurde niedergeſchlagen und kam gar nicht 
an die Oeffeutlichkeik. Es werden hierauf die 
Protokolle über die Beſichtigungen des Mord⸗ 
hauſes verleſen. Die erſte erfolge am 26. De⸗ 
zember morgens. Damals war noch kein Beſchul⸗ 
digter vorhanden. Nachdem man aber von der 
Idee des Selbſtmordes abgekommen war, wurde 
am Abend die zweite Lokalbeſichtigung vorge⸗ 
nommen. Eine dritte fand am folgenden Tage 
im Anſchluß an die Sektion der Leiche des 
Majors ſtatt. 

Als bereils die Unterſuchung gegen die da⸗ 
malige Frau v. Schönebeck eingeleitet war und 
fie ſich in der Irrenanſtalt Kortau befand, wurde 
am 28. Februar 1908 durch den Uuterſuchungs⸗ 
richter unter Zuziehung des Verteidigers Dr. 
Salzmann eine neue Lokalbeſichtigung vorge⸗ 


unrecht gehandelt 


Telephon Nr. 271. 


eiuer Ihnen bes | 


u 


Morgen⸗Ausgab 


Inſerate koſten: Auf de 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Mi 
20 Kop. und auf der 15 
A d 15 ) 
(usfanl , veſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Rap. pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alla 
Annoncen⸗Bureaus des Ina 
und Auslandes angenomm 


Abonnements⸗Exemplar. 


nommen. Dann iſt noch eine weitere Lokalbeſich ⸗ 
ſigung vom Kriegsgerichtsrat Reichard in Gegen⸗ 
wart des Kriminalkommiſſars Wannowski am 29. 
Dezember vorgenommen worden. Es iſt damals 
aber unterblieben, den ſchon beſchuldigten v. 
Göben zu benachrichtigen. Deshalb beſte hen 
Zweifel, ob dieſes Protokoll auch verleſen werden 
kann. — Staatsanwaltſchaffsrat Poſchmaun : Ein 
Formfehler ist nach der Militärſtrafprozeßord ung 
nicht begangen worden, da eine Benachrichtigung 
des Angeſchuldigten nicht nötig iſt, wie es 
bei der Bürgerlichen Strafprozeßordnung vorge⸗ 
ſchrieben iſt. Es wird aber beſchloſſen, von 
einer Verleſung dieſes Protokolls abzuſehen und 
Kriegsgerichtsrat Reichhard⸗Poſen direlt zu ver⸗ 
nehmen. Das erſte Protokoll ſchildert den Zu⸗ 
ſtand im Schlafzimmer des Majors Schöneßeck, 
Auf dem Stuhl lagen neben dem Bett die Kleider, 
auf dem Nachttiſch ein Notizbuch und ein Rahmen 
mit fünf ſcharfen Patronen. Ein Kneifer lag 
auf einem Teppich. Auf einem anderen Stuhl 
war eine Mappe mit Zeitungen. Die zweite 
Beſichtigung war 8 ¼ Uhr abends. Es wurde 
mit dem Dienſtperſonal eine gründliche Re⸗ 
vlſion der Räume und der Umgebung vor⸗ 
genommen, auch eine Zeichnung wurde here 
geſtellt. Dabel wurde feſtgeſtellt, daß der rechte 
Flügel eines Fenſters offen ſtand und daß der 
Rahmen losgeriſſen war. Dieſes Fenſter war nach 
Angabe des Dienſtverſonals aufgequollen und 
ließ ſich nicht zuſchließen. Der Burſche hatte es 
daher mit einem Bindfaden befeſtigt. Es war 
aber oben und unten Platz und der Bindfaden 
anſcheinend mit einem Meſſer durchſchnitten. Das 
konnte jedoch nur von innen geſchehen ſein. Vor 
dem Fenſter auf dem Hofe waren noch undeutliche 
Fußſpuren, die aber vom Schnee verweht waren] 
Der Vorſitzende läßt darauf durch den Gerichts⸗ 
diener zwei Zeichnungen der Schönebeckſchen Villa 
im Saale aufſtellen. Die erſte Zeichnung ſtellt 
das Parterreſtockwerk, die andere Zeichnung das 
obere Stockwerk dar. Der Vorſitzende erläutert 
den Geſchworenen in kurzen Umriſſen beide 
Pläne Im Parterreraum führt zunüchſt ein, 
Vorraum zur Küche, von der Küche aus zieht 
ſich ein ſchmaler Korridor ab, in dem das Fenſter 
jſt, das nachher offen und von innen mit durch 
ſchnittenen Bindfaden gebunden gefunden wurde. 
Der große Korridor führt in das Schlafzimmer 
des Majors v. Schönebeck, das Zimmer, in dem 
die Leiche ſpäter gefunden wurde. Vom kleinen 


Korridor geht eine Tür in das Eßziumer, 
Nach hinten hinaus liegt das ſogenannk; 
Gartenzimmer, in dem ſich beſonders Frau v. 


Schönebeck und auch die Kinder aufzuhalten 
pflegten und wo auch der Schreibtiſch der Fra 
v. Schönebeck ſtand. 

Die Angeklagte, die heute beſonders blaß und 
angegriffen ausſieht, konnte ſich nur ſchwer aufe 
recht erhalten, Sie ſtützt den Kopf auf die rechte 
Hand, hält die Augen andauernd geſchloſſen und 
ſieht völlig teilnahmslos aus. — Vorſ.: Nehmen 
Sie ſich doch bitte zuſammen, Frau v. Schöner 
beck. Ich kann mir doch denken, daß dieſe Er⸗ 
örterung bei Ihnen Erinnerungen auslöſt, dis 
ſtark auf Sie einwirken. Aber nehmen Sie ſich 
doch bitte zuſammen. — Der Vorſitzende erläu⸗ 
tert hierauf das Obergeſchoß, in dem das Schlaf⸗ 
zimmer der Fran v. Schönebeck und der Kinder 
lag. Bei dieſen Erörterungen bricht die Ange ⸗ 
klagte völlig zuſammen. Sie verfällt plötzlich in 
einen hefligen Schreikrampf und wird von ihrem 
Gatten und dem mediziniſchen Sachverſtäudigen, 
die ſchnell zugreifen, aus dem Gerichtsſaal hin⸗ 
ausgebracht Ihr lautes Geſchrei erfüllt das ganze 
Gerichtsgebäude. Die Sitzung muß auf einige 
Zeit unterbrochen werden — Vorſ.? Ich Halte 
vor dieſen Erörterungen von vornhecein am mele 
ſten Augſt, weil ich auch glaubte, daß das am 
ſtärkſten auf die Angeklagte einwirlen wird. — 
Die Angellagte wurde in das Zeugenzimmer 
getragen, wo ſich ihr Gatte und ihre Vertei⸗ 
diger ſowie vor allem die Aerzte um fie bes 
miihen. 

Nach halbſtündiger Paufe hatte ſich die Ans 
geklagte ſoweit erholt, daß die Verhandlung 
wieder aufgenommen werden konnte. Sie betrat, 
geſtützt von ihrem Gatten, den Gerichtssaal und 
ſah ſehr erſchöpft aus. Trotzden erklärte fie 
weiterverhandeln zu wollen. — Es wurden daun 
zunächſt die Protokolle verleſen über die Augen⸗ 
ſcheineinnahme der oberen Räume. Auf die Frage 
dez Verk. Rechtsanwalt Bahn⸗Berlin, wann der 
Lokallermin abgehalten werben ſolle, erwidert der 
Vorſitzende, daß er die Abſicht habe, nach Möge 
lichkeit noch heute im Auſchluß an dieſe Seite 
stellungen den Sofalteemin ſtaltfinden zu laſſen. 
(Der Gerichtshof und die Prozeßbeteiligten werden 
ſich unauffällig nach einer kleinen Pauſe in die 
Villa Schönebeck begeben. ö 


In dem der Villa be⸗ 
nachbar ten Schloß iſt bereits für die Abſperrung 
während des Lolaltermins ein Schutzmaunsauf 
gebot untergebracht). 

Dann wird Kriegsgerichſsrat Reichard ⸗Poſen 
als ge aufgerufen, der als Stellvertreter des 
Kriegsgevichtsras Kouradimin in der Vorunker⸗ 
ſuchung gegen Hauptmann von Göben mitgear⸗ 
beitet hat. Er ſoll zunächſt Auskunft geben über 
die Durchſuchung und die Augenſcheineinnahme in 
der Villa Schönebeck, die am DD. Dezember ſtatt⸗ 
ſaud. Bei dieſem Lokaltermin wurde der Verſuch 
gemacht, den Bindfaden am Fhenſter, durch daß 


Hauptmann von Göben eingeſtiegen war, von 


Kreifäg, den (28. Mat) 10. Junk 1910. 


geſtellt, daß das unmöglich war. Zeuge Reichard 
Hat dann eine weitere Hausſuchung in der Villa 
Schönebeck bereits am 28. Dezember vorgenommen. 
Es wurde dabei der Schreibtiſch des Majors von 
Schönebeck aufgeſchloſſen, einige Briefe ſowie das 
Teſtament wurden herausgenommen. Weiter 
wurde ein Brief der Frau von Schönebeck an 
ihren Vater gefunden, der nicht abgeſchickt war. 
Es wurde ferner feſtgeſtellt, das ein bei Göben 
gefundener Schlüſſel zur Haustür des Maſors v. 
Schönebeck paßte. Speziell eingehend unterſucht 
wurde das Schlafzimmer der Frau von Schöne⸗ 
beck im oberen Stockwerk. In dieſem Zimmer 
fand man ein größeres Bild, das Hauptmann von 
Göben als Kriegsſchüler zuſammen mit vier an⸗ 
deren Kriegsſchülern darſtellte, und ein Bruſtbild 
Göbens aus der jüngſten Zeit. Ferner faud man 
im Wäſcheſchrank zwei Schlilſſel, von denen der 
eine wiederum zur Hausiüür paßte. Der Schreib⸗ 
liſch des Majors von Schönebeck, der bereits zwei 
Tage vorher durchſucht war, wurde gufgeſchloſſen, 
aber unberührt gelaſſen. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß das Silberzeug im Eßzimmer unberſührt war. 
— Vorſ.: Das ilt für den ſpäteren Gang der 
Verhandlung von Wichligleit. — Schließlich wurde 
gefunden ein Brief au Maſor von Schönebeck von 
einer Frau Graſetzlt. Der Brief iſt in unleſer⸗ 
licher ſchlechter Handſchrift geſchrieben und rührt 
anſcheinend von einer Polin her: „Ich bitte um 
Verzeihung. Ich habe noch etwes vergeſſen von 
die Frau zu ſchreiben. Ste erzählen überall, daß 
die gnädige Frau mit ihren Oſſizieren einläßt. 
Durch eine Tür läßt ſie ſie rein, durch die an⸗ 
dere Tür läßt fie fie raus, weun gnädiger Herr 
nicht zu Haufe und ſich gar nicht ſchämt, (Worf;: 
Das ſcheint ſie am meiſten zu ärgern!) Solch 
Kobbriges Seidenhemde zu tragen, durch die alles 
durchzuſehen Aft und ſich vor die Frauen ihrer 
Augen hinſtellt. Ich mache davon aufmerkſam. 
Frau Grafetzt!“. Vorſ; Frau Angeklagte, was 
it das hier für ein Schlüſſel? Aber bitle keinen 
Namen zu neunen. — Angekl. (ganz gleichmütig): 
Der Schlüſſel iſt von der Wohnung eines be⸗ 
freundeten Herru. — Vorſ. Es iſt doch auffällig, 
daß dieſer Schlüſſel zu dem Schnepper Ihres 
Hauſes paßt. Dann werden der Angeklagten die 
vom Kriegsgerichtsrat Reichard vorgefundenen 
Bilder des Haupfmauns von Göben vorgelegt. 
Wert. Nechtsanw. Salzmann: Ich möchte gern 
wiſſen, wo der Zeuge das Teſtament gefunden 
hal. — Zeuge: Im Schreibtiſch in der Mappe. 
— Bert. Juſtizrat Sello: Haben Sie ſich über⸗ 
zeugt, ob das Siegel verletzt war? — Zeuge: Es 
war unverletzt. — Vert. Rechtsanw. Bahn: Kri⸗ 
minalkommiſſor Wannowski hat angegeben, daß 
im Schreibtiſch des Majors von Schönebeck ver⸗ 
ſchiedene Briefe gefunden worden find von Freun⸗ 
den ber Angeklagten, und daß man daraus 
ſchließen milſſe, daß Major von Schönebeck ger 
wußt hat, daß ſeine Frau mit anderen Herren 
verkehrt hatte, und daß er dieſen Verkehr ftill- 
schweigend geduldet hat. — Borf.; Ich habe an 
genommen, daß damit der Brief der Frau Grajeßki 
gemeint war. — Vert. Rechtsanwalk Bahn: Nein. 
Es iſt ausdrücklich von verſchiedenen Briefen die 
Rede. Nachdem der jetzige Verwalter der früheren 
Villa des Major von Schönebeck, Mllhlenbeſitzer 
Sperl, über die Oertlichkeit vernommen war, 
wurde die Sitzung aufgehoben und der Beginn 
des Lokaltermins auf eineinviertel Uhr ſeſtgeſetzt. 
Die Angeklagte war zum Schluß der Ver⸗ 
handlung ſichtlich erſchöpft und mußte von ihrem 
Gatten wiederholt geſtützt werden. Die Lokal- 
beſichtigung begann pünktlich um 1 Uhr. Da 
dos ehemalige Schönebeckſche Haus ewas außer» 
halb ber Stadt liegt, hatte ſich nur wenig Publi⸗ 
um eingefunden, in der Hauplſache Kinder und 
frauen, die aber durch einige Gendarmen in aus 
gemeſſener Entfernung zurückgehalten wurden. 
Das Schönebecſche Haus ift ein einſtöckiges Ge⸗ 
bäude mit einfachem, ſchmuckloſem gelben Anſtrich. 
Es dient jetzt als Penſlonat, Koch- und Haus⸗ 
haltungsſchule. Der Vorſitzende Geheimer Juſtiz 
rat Landgerichtsdirektor Boeſe war ſchon frühzeitig 
zur Stelle. In ſchwarzem Gehrock und Hylinder⸗ 
but, auf der Bruſt das eiſerne Kreuz. Nachdem 
te Angeklagte Frau von Schönebeck in einem 
agen in Begleitung ihres Gatten und ihrer 
Verteidiger vorgefahren war, wurde ſofort die 
Lolalbeſichtigung begonnen. Von einem kleinen 
Korridor kam man links in den ſogenaunten 
Salon, von dem zwei Feuſter auf die Straße 
führen. Das erſte Fenſter nach der Straße ſoll 
damals geöffnet geweſen fein, Ehe weiter der 
Gang durch die Räume angetreten wurde, richlele 
der Vorſitzende an die Angeklagte die Frage, ob 
ſie ſich auch imſtande fühle, mitzugehen, was Frau 
on Schönebeck-Weber bejahte. Man kommt dann 
in einen großen Saal mit vier Fenſtern, die 
zum Garten hinausflühren. In dieſem Saal ftand 
n der Mitte der Schreibtiſch. Jetzt ſtehen da 8 
zelten des Penſionats. Vom Salon ſelbſt führt 
eine Tir in das Herrenzimmer, in dem der 
tit des Ermordeten ſtand. Von dieſem 
a kommt man in ein kleineres Garten ⸗ 


immer, in dem der Schreihliſch der Angeklagten 
ſtand, und in dem die Kinder ſich meiſt auf 
hielten. Von 115 führt eine Doppeltür zum 
Garten, die aber im Winter meiſt verſchloſſen 
war. Aus dem Gartenzimmer geht es wieder zum 
Rorribor, von dem eine Treppe nach dem Hofe 
führt. 


warum die Beppelinfahrt nach 


Wien aufgeſchoben wurde. 


1 Friedrichshafen, 9. Junk. 
7 Zu ben Gründen, bie zum vorläufigen Auf⸗ 
geben der Wiener Fahrt e kann ich mit⸗ 
teilen, daß es keinerlei Neuerungen konſtruktiver 
Art find, die nicht betriebsſicher genug für die 
große Fahrt erſchienen, vielmehr hat ales ſowohl 
wührend der Hallenproben als auch T 
Probefahrten und ingbefondere beſ der ge 


I Sufifchiffes, um 


den 


Neue Lobzer Zeitung. 


bangen zu durchſchneiden. Es wurde dabei feſt⸗ ſiebenſtündigen Fahrt tadellos funktioniert, Lorenz, Amalie Richter, alle drei aus Berlin. ganzen Fahrt im Erdbebengebiet Gegenſtand herz⸗ 


Propeller, Antriebsvorrſchtungen und Steuerung 
zeigten ſich völlig einwandsfref, die Seitenſtene⸗ 
rung war erheblich wirkſamer als bisher hei 
irgendeinem Modell, und die Geſchwindigkeit, die 
über 16 Sekundenmeter geſteigert werden konnte, 
ſehr befriedigend. Der Defekt trat unvermulet ein, 
wo man ihn nicht gut vorausſehen konnte, 
nämlich au der Kurbelwelle des neuen Motors, 
die plötzlich ſchwankweg brach. Ob dieſer Bruch 
auf eine zu geringe Stärke oder auf Material⸗ 
fehler oder auf einige Neuregungen an der 
Kuppelung zurückzuführen iſt, das lüßt ſich noch 
nicht erkennen. Man wird natürlich aber eine 
Fahrt wie die Wiener nicht antreten, wenn man 
hierüber nicht volle Gewißheit hat. Mit dem 
Einſetzen einer Erſatzwelle wäre die Sicherheit 
noch nicht da. Es iſt darauf hinzuweiſen, daß 
ſorlgeſetzte und ſtarke Verzögerungen in der Ab⸗ 
lieferung der Moloreu das Arbeilsprogramm 
im Luftſchiffbau Zeppelin gerade in den letzten Wochen 
mehrfach zu ändern zwangen. Ohne ſolche Aen⸗ 
derungen wäre zweifellos auch die jetzt entdeckte 
Schwäche ſo rechtzeitig offenbar geworden, daß 
eine Abſtelluug noch möglich geweſen wäre. 
Waun die Fahrt nach Wien vor ſich gehen wird, 
wenn man überhaupt noch (was wohl von Wien 
abhängt) au ihr feſthült, ift ſehr unbeſtimmt, da 
bekanntich Graf Zeppelin demnächſt feine Fahrt 
nach Spitzbergen antreten wird und der 
Wiener Hof auch demnüchſt bie Reſidenz verlaffen 
bülrſte. 

Graf Zeppelin erläßt folgende Erklärung 
nach Wien; „Schwer betroffen von dem harten 
Schihſalsſchlage, gegentiber den Erwartun gen, bie 
Seine Majeftät der Raiſer, die Stadt Wien und 
die Bevölkerung aller betefligten Länder an mein 
Erſcheinen mit dem Luftſchiff geknüpft haben, 
dieſes in fo ſpäter Stunde für die nächſte Zeit 
abſagen zu milſſen, drängt ez mich, die Fragen, 
welche dazu nötigten, auch öffentlich zur Kenntnis 
zu bringen. Durchdrungen von der Pflicht, 
keinerlei Verſprechungen für mein Hinkommen 
mit dem Luftſchiff vhne gewiſſenhafte Ueberzeugung 
von der größten Wahrſcheiulichkeit der Aus⸗ 
führungs möglichkeit machen zu dilrfen, habe ich 
damit gewartet, bis mir die Zuſicherung von der 
ſo friſhzeitigen Ferkigſtellung aller Teile des 
noch die gründlichſten Er⸗ 
probungen vornehmen zu können, geworden war. 
Da tauchte unter den Fachmännern die Streit⸗ 
frage über die zweckmäßigſte Art der Luft⸗ 
ſchrauben auf, und die notwendigen Verſuche 
wirkten verzögernd auf die Ausführung der Ges 
triebe und damit auf die Vollendung des Eine 
baues der Motore. Die günſtigen Ergebniſſe 
aller Zwiſchenverſuche aber ließen mich in Ueber⸗ 
einſiimmung mit meinen Ingenieuren nicht früher 
zweifelhaft werden, daß der Flug nach Wien zum 
verſprochenen Zeitpunkt ausführbar bleiben werde. 
Dieſe Erwartungen ſchienen ſich durch mehrtägige 
Probeflüge glänzend zu rechtfertigen, bis geſtern 
nachmittag nach zwei mehrſtündigen Flügen ſich 
doch herausſtellte, daß das Organ des neuen 
Motors noch nicht genügende Sicherheit bielet. 
Obgleich nun dem Mangel in wenigen Tagen 
abzuhelfen iſt, fo wage ich es, getreu meinem 
Grundſatze, die größtmöglichſte Gewißheit für 
die N meiner Verſprechungen zu haben, 
noch nicht, einen neuen Termin für die Aus⸗ 
führung des Fluges nach Wien, ſalls dieſer noch 
geiwünſcht werden ſollte, ſchon jetzt in Vorſchlag 
zu bringen, gez. Graf Zeppelin.“ 


Die Explosion in der 
Kar bonitfabrik. 


Köln, 9. Juni. 


Bei der geſtrigen Exploſion ſind etwa achtzig 
Perſonen verletzt worden. Eine große Panik ent⸗ 
ſtand, als ein Arbeiter ſchreckensbleich durch die 
Straße von Schlebuſch ſtürzte und rief: „Rettet 
euch, alles ſtürzt zuſammen“. Die Bewohner von 
Schlebuſch liefen darauf aus den Häuſern und 
verkrochen ſich hinter einem Damm. Wie bis 
jetzt feftgeftellt iſt, find in ſieben umliegenden 
Ortſchaften große Beſchäbigungen entftanden, die 
von der Fabrik zu decken ſind. Auſſehen⸗ 
erregend iſt, daß man der herbeieilenden Feuer ⸗ 
wehr ebenſo wie der Preſſe den Zutritt zur 
Fabrik unterfagte, 


Eine Expedition Berliner 
Verbrecher in Prag verhaftet. 


Die Prager Polizei erhielt geſtern von der 
Berliner Keimknalpolizel die Mitteilung, daß 
dort im Laufe des Tages der Verſuch unternom⸗ 
men werden ſolle, den in der Prager Irreuau⸗ 
ſtalt internierlen berüchtigten Berliner Geld» 
ſchrankeinbrecher Albert Lorenz aus dieſer An⸗ 
ſtalt zu befreien; zu dieſem Zwecke hät. 
ten ſich die Braut des Genaunten, Amalie Rich⸗ 
ter aus Berlin, und zwei berüchtigte Ber⸗ 
liner Einbrecher nach Prag begeben. Es ger 
laug daraufhin, den Plan der Verbrecher zu ver⸗ 
eiteln und nicht nur die Berliner Abgeſaud⸗ 
ten, ſondern auch zwei Beamte der Irrenauſtalt 
ſeſtzunehmen, die ſich hatten bereitfinden laſſen, 
5 dem ſtröflichen Werk hilfreiche Hand zu 
ielſteu. 

Die Prager Polizei traf, wie ein Telegramm 
meldet, die umfaſſendſten Maßregeln, die Bahn⸗ 
höfe wurden bewacht, und insbeſondere wurde 
die Umgebung der Irrenauſtalt elner ſcharfen 
Kontrolle unterzogen. Bei der geſtern abend 
gegen 10 Uhr unternommenen Razzia in der 
Nähe der Irrenanſtalt drangen die Deteltive auch 
in ein Wirtshaus ein, das den bezeichnenden 
Namen „Giſthütte“ führt. Dort wurden die Ber⸗ 
liner ſchweren Jungen verhaftet. Sie heißen 
Paul Garnowski und Paul Eggert, In ihrer 
Beafeitung befaud ſich die bezeichnete Braut des 


Sie wurden zur Polizei gebracht, und bei Amalſe 
Richter wurde bei der Leibesunterſuchung ein 
Plan gefunden, der die Durchführung der Ver 
freiung der Lorenz aus dem Irrenhauſe Der 
zweckte. Die Verbrecher hatten auch bereits Un⸗ 
terhandlungen mit zwei Irrenwächtern angeknüpft 
und dieſe zur Beſreiung des Lorenz gewonnen, 
die im Laufe der heutigen Nacht bewerlſtelligt 
werden ſollte. Die beiden Irrenwächter fowie 
die beiden Derlichtigten Einbrecher und das 
Mädchen wurden jedoch im letzten Augenblick ver⸗ 
haftet. Alle drei wurden ins Strafgefüngnis ein 
geliefert und werden nach Berlin übergeführt 
werden. 


Eiſen bahnerausſtand. 


Paris, 9. Jun. 

Ein Streik der Augeſtelllen der Nordbahn 
ſoll in Ausſicht ſtehen, wenigſtens iſt dieſer 
Slreik in der Nacht zum Dienstag im Prinzip 
beſchloſſen worden, und in den Bureaus ber 
Syndikate wird erklärt, daß er verſucht wer ⸗ 
den fol, Die Direktion der Nordbahngeſellſchaft 
ſſt optimiſliſch; fie albt zu, daß ihre Augeſtell⸗ 
len eine Anzahl von Wünſchen ſormuliert hatten, 
die ſich ohne weiteres nicht erſüſlen ließen, aber 
fie fügt hinzu, daß die Verhandlungen friedlich 
verlaufen feten und daß fie des größten Teiles 
ihrer Zugführer und Heizer ſicher ſei. Allein 
die verlangten Gehaltserhöhungen würden ſechs 
Millionen ausmachen; eine ſolche Belaſlung 
lönne keine Geſellſchaſt auf ſich nehmen, ohne 
das Reſervekapltal anzugreifen. Dies fer in 
freundlicher Weite dem Perſonal geſagt worden 
und die Direktion iſt überzeugt, daß die Leute 
Vernunft annehmen und den Wohlwollen der 
Geſellſchaft vertrauen werden. Im Lager der 
Augeſtellten ſcheint man dieſe Ueberzeugung nicht 
zu teilen, 


Geſchützdiebſtähle in einem 
franzöſiſchen Fort. 


Ein Diebſtahl von außergewöhulicher Be⸗ 
deutung nimmt in Cherbourg das allgemeine In⸗ 
lereſſe in Anſpruch. 12 Kilometer von der Stadt 
entfernt legt, direckt der Reede gegenüber, eine 
Küſtenbatterie mit 240 Millimeter Geſchützen, 
500 Meter davon entfernt befindet ſich eine 
zweite mit 95 Millimeter Gefchügen. Die beiden 
Batterien bilden zuſammen das Fort Haute⸗ 
nacqueville, deſſen Beſazung von einer Artillerie» 
Abteilung gebildet wird und der beſonderen Auf. 
ſicht eines Forlwächters Dußois unterſtellt iſt. 
Leßten Sonnabend wurden, in Vorausſicht bevor⸗ 
ſtehender Schteßübungen, Zivilarbeiter der Kriegs ⸗ 
werkſtätten mit der Reinigung der Geſchlitze be 
auftragt. Geſtern ſtellte die Artillerle⸗Abteilung, 
die unter Führung eines Leutnants ame, zu 
ihrer Beſtürzung feſt, daß bei drei Geſchützen 
weſentlich Beſtandteile der Nichtvorichtung und 
der Verſchlüſſe fehlten, fo daß die Schießlbungen 
nicht vorgenommen werden konnten. Die Artil⸗ 
leriſten mußten nach Nacqueville zurückmarſchieren. 
Die Gefchligen wieſen Spuren einer haftigen 
Arbeit auf. Der Verdacht der Täterſchaft richtet 
ſich ausſchließlich gegen die Zivilarbeiter. Die 
Uuterſuchung eingeleitet. Ihre bisherige Ergeb» 
nis werben ſtreng geheimgehalten. Es wird be 
richtet, daß zwei Individuen ſchon längers Zeit 
auffälliges Intereſſe für die Einrichtung des 
Forts bekundet und daß vor 14 Tagen ſchon 
Hivtliſten verſucht hätten, in eines der Forts 
einzudringen. Die Preſſe ſchlägt Alarm wegen 
ungenügender Ueberwachung der Verteidigungs⸗ 
anſtalten und darüber, daß ausländiſche Arbeiter 
vielfach Gelegenheit zu Ausführungsarbeiten in 
den Befeſtiguzswerken erhalten. Nach Anſicht 
einiger Leute handelt es ſich lediglich um einen 
Racheakt gegen den Fortwächter Dubois. 


Das Erdbeben in 
Unter-Italien. 


Das Erdbeben in der Gegend von Benevento 
hal eine ähnliche Wirkung gehabt wie ſeinerzeit 
das Erdbeben von Meſſina und Kalabrien, jedoch 
iſt die Zahl der Opfer dieſes Mal bedeulend ge⸗ 
ringer. Ein Teil der Bevölkerung von Calilri 
hat die amerikaniſchen Miſſionare, die Sich feit 
einiger Zeit dort niedergelaſſen haben, für bas 
Erdbeben verantwortlich gemacht und Drohungen 
gegen fie ausgeſtoßen, fo daß die Miſſſonare in⸗ 
folgedeſſen die Gegend unter dem Schutze der 
Truppen verlaſſen mußten. Die Polizei und die 
Truppen haben auch Vorkehrungen gelroffeun, um 
das Ausplündern der verlaſſenen Wohnungen zu 
verhindern. Ein Teil der Bevölkerung der am 
Fuße des Veſuvs gelegenen Drtfehaften iſt nach 
Neapel geflüchtet. Beſonders in den verkehrs⸗ 
reichen Stadtviertel iſt die Aufregung eine ſehr 
große. Die Bevölkerung ſelbſt iſt ſehr abergläu⸗ 
biſch. Prozeſſionen durchziehen die Straßen, 
Heiligenbilder vorantragend. Die Bevölkerung 
bringt das Erdbeben nämlich mit dem Erſcheinen 
des Kometen in Zuſammenhang und weiſt darauf 
hin, daß im vergangenen Monat das übliche 
Wunder des Flüſſigwerdens und des Nufwallens 
des Blutes des heiligen Januarins ſich nicht er⸗ 
neuert habe. In Benevento iſt die Panik beſou⸗ 
ders groß. Beinahe die geſammle Bevölkerung 
hat die Stadt verlaſſen. Die Wohnungen ſtehen 
zum größten Teile leer. Große Diebesbauden 
durchziehen die Straßen, gegen die die Polizei 
völlig wehrlos iſt. Im Gefüngnis iſt unter den 
Gefangenen eine Meuterei ausgebrochen. Die 
Gefaugenen verlangen ſtürmiſch, ſofort in Freiheit 
geſetzt zu werden. 

Der König und die Königin find iu Calitri 
eingetroffen. Das Königspaar war auf der 
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licher Huldigungen des an den Bahnhöfen zuſam⸗ 
mengeſtrömten Publikums. Der königliche Zug 
ſuhr nach kurzer Unterbrechung nach Calitri 
welter, wo er um Mitternacht eintraf. Heute 
nimmt das Königspaar eine Beſichtigung von 
Calitei und Umgegend vor und wird noch 
im Laufe des Nachmittags feine Rundrelſe im 
geſamten Erdbebengebiet antreten. Im Gefolge 
des Königspaares befindet ſich auch der Miniſter 
Sacchi. 

Minifterpräfident Luzzati, der von der Kammer 
einen Kredit von 200,000 Lire für die Opfer 
des Erdbebens gefordert hat, erklärte einem Re⸗ 
dalteur der Tribung gegenüber, daß die Zahl der 
Opſer bisher dreiundzwanzig betrage. 

Der Papſt empfing bie erſten Berichte Über 
das Erdbeben durch feinen Kardinal Sekretär. 
Der Heilige Vater gab ſofort dem Kardinal 
Merri del Val Ayweiſung, von bem Biſchof von 
Avellino telegraphiſch einen Bericht lber die Lage 
und die Nolwenbigkeit von Unterſtützungen ein 
anfordern. 


Der tolle Mullah. 


London, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) 


Zu der aus ſtalieniſcher Stelle ſtammenden 
Nachricht vom Tode des tollen Mullah briugt der 
„Standard“ heute folgende Einzelheiten : Während 
die Truppen des Mullah vor wenigen Tagen bei 
Hardega gegen englandfreundliche Stämme 
kämpflen und ſich nach heftigem Widerſtand nach 
Verluſt von 500 Mann zurückziehen mußten, 
wurde der Mullah ſelbſt mit feinem Gefolge 
bei Harun überraſcht. Die Volksmannſchaftelt 
bildeten einen Kreis um ihren Häuptling und 
verſuchten, ihn gegen die große Uebermacht zu 
verteidigen. Doch er wurde ſchwer verwundet 
und fiel mit dem Teil feiner überlebenden An, 
hänger in die Hände der Gegner. 

Aden, 9. Junk. (Preß⸗Tel) 

Auf die Nachricht von der Gefangennahme 
bes tollen Mullah entfanhien die engliſchen Be⸗ 
hörden unverzüglich Agenten in die vom Mullah 
zuletzt bekämpften Diſtrikte, in denen die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht und die Gefaugennahme ſtatt ⸗ 
gefunden haben ſollte. Dieſe Agenten find mit 
der Beſtäligung der Nachricht zurückgekehrt. Sie 
erzählen, daß der ſchwerverlehte Mullah nach 
feiner Gefangennahne von den englandfreund⸗ 
lichen Stämmen erſchoſſen worden ſei. Sein 
Anbänger verharren plans und führerlos in Ver⸗ 
teidigungsſtellungen. Disziplinloſigteit reißt in 
ihren Reihen ein. Auch dies kann als Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht angeſehen werden, daß die 
Krieger des ſtarken Führers entbehren. 

Der tolle Mullah lebt? 

Paris, 9. Juni. (Preß Tel.) Der römiſche 
Korreſpondent des „New,Vork⸗Herald“ hat auf 
feine Anfrage im Miniſterkum des Auswärtigen 
erfahren, daß bisher keine Beſtäligung vom Tode 
des tollen Mullah eingetroffen iſt. Der Mullah 
ſoll ſich nicht unter den Derwiſchen befunden 
haben, die am Kampfe gegen die englaudfreund⸗ 
lichen Stämme bei Hardega teilnahmen. 


Einſpruch Griechenlands bei 
der Morte. 


Konſtautinopel, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Der griechiſche Geſandte hat bei der Pforte 
lebhaften Einſpruch gegen den andauernden Boy⸗ 
kott grichieſcher Waren an der Küſte des Schwarzen 
Meeres und gegen die erneuten Angriffe auf 
griechiſche Kaufleute erhoben. In Aiwal am 
Golf von Abra⸗Myli haben die Türken bie 
Läden griechiſcher Kaufleute geſtürmt und ge⸗ 
plündert. Der Großveſier hat dem Geſand ien 
erklärt, daß die Regierung den Boykott aufs 
ſchärſſte mißbilligt und Schritte zur Verhinderung 
weiterer Glewalttätigfetten ergreifen wird. 

Während die Regierung in Konſtantinopel be⸗ 
müht iſt, den Boyfott griechiſcher Waren zu ver ⸗ 
hindern, werden unter Leitung der Jungtürken in 
Salontti Verſammlungen abgehalten, in denen 
für eine ſtreuge Boylottierung griechiſcher Händler 
und Kaufleute in Macedonjen und den Grenz- 
gebieten anitiert wirb. 

Der Großvezier Halfi Paſcha Hatte geſtern 
eine über drei Stunden währende Konferenz mit 
dem Sultan. Mehrere Miniſter und höhere 
Ofiziere waren zu den Beratungen beigezogen. 
Die Lage auf dem Balkan, vor allem aber das 
geſpaunte Verhältnis zu Griechenland wegen der 
Kretafrage und die von der Pforte zu ergreifenden 
Schritte wurden eingehend erörtert. Es ver ⸗ 
lautet, daß ſich Halkt Paſcha im Gegenfah zu 
einem Teil des Kabinetts und der kriegsluſtigen 
Partei der Jungtürken befindet und daher dem 
Sultan ſeinen Abſchied eingereicht hat. Nur auf 
das wiederholte Erſuchen Ae V. ſoll er 
ſich zur vorläufigen Zurückziehung feines Der 
miſſionsgeſuches und zur Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfle entichloffen haben. 18 

Im „Komitee für Einheit und Forlſchriit“ ift 
eine Spaltung eingetreten. Die Ableilung Salo , 


nili fordert die Ergreifung energiſcher Maß ; 
nahmen gegen Griechenland, wenn nötig, die Er⸗ 
klärung des Krieges und den Einmarſch der tür⸗ 


Uiſchen Truppen in Theſſalien. Die zahlreichen 
Offiziere, die bei den in Macedonlen und an 
der griechiſchen Grenze lonzentrierten Truppen ⸗ 
teilen ſtehen, ſchllren die Kriegsluſt. In Konſtan⸗ 
tinopel dagegen vertreten die Jungtürken unter 
Führung Halkt Paſchas eine Politik der Mäßigung 
und des Eutgegenkommens. Das Demiſſtons⸗ 
geſuch des Sepkoniers iſt auf dieſe Spaltung 
zurllkzuſühren. 


Freitag, den (28. Mai) 10. Juni 1910. 


Chronik u. Lokales. 
Meiſeluſt. 


Wenn Sonnenglanz und Wieſengrun — Das 
Leben uns erhellen, — Dann will's mich in die 
Fremde ziehn; — Dort ſoll der Jungborn 
quellen. — Und bald geht fort es Huckepack — 
Mit Kind und Kegel, Ruckeſack, — Hinaus 
geht's in die Fremde. — Die Eſſenbahn, die 
Eiſenbahn — Führt uns durch weite Felder, — 
Das Tal hinab, den Berg hinau, — Durch 
Wieſen und durch Wälder. — Nicht lauge dauerb's, 
angelangt — Sind wir, zwar ſind ein bißchen 
krauk — Die Frau und auch die Kinder. — Es 
geht zur Ruh und morgens früh — Sleigt froh 
man in die Kleider, — Beſteht fi Garten, 
Haus und Vieh, — Geht daun ein Stückchen 
weiter. — Und wenn die Mittagszeit iſt da, 
— Speiſt man in der Verandahda — Und it 
zufrieden leidlich. — Doch ift bei voller Peuſion 
— Die Sache oftmals mißlich, — Und mit dem 
dritten Tage ſchon — Wird man gar ſehr ver⸗ 
brießlich. Mau hat die Küche ſchon recht ſatt, 
— Und auch der Wirt es „dicke“ hal, — Mit 
uns ſich 'rumzuärgern! — Doc wandert mau 
bon früh bis ſparl, — Schläſt ftets auf andern 
Dielen, — Das iſt bald ſo, als wenn mau geht 
— In den bekannten Stielen. — Frſſh weiß 
man nicht, wo abends man — Das müde Haupt 
hinlegen kann, — Das iſt nicht grad ſehr löſt⸗ 
lich. — Doch wie's auch geht, iſt ganz egal, — 
Ich will die Fremde ſehen! — Es ging bis ſetzt 
noch allemal — Und wird auch diesmal gehen. 
— Und gehts zurück mit Huckepack, — Mit 
Kind und Kegel, Iiuckeſack, — Bleibt nur mein 
Geld noch draußen! 


*AKusweiſung der Juden ans Riew. 
Die jüldiſchen Blätter erhielten eine Reihe Des 
peſchen in dieſer Angelegenheit, die wie folgt 
lauten : „Herr Brodzki wandte ſich mit einer 
alleruntertänigſten Depeſche an Seine Majeftät 
den Kaifer, in welcher er die ſchreckliche Lage 
der Juden ſchildert, die ausgewieſen werden 
ſollen und bittet, dieſen Juden zum Andenken 
an den Namenstag des Kafſers, den Aufenthalt 
in Kiew zu geſtalleu.“ „Der jüdiſche Hilfsver⸗ 
band fandte einen Delegierten von Berlin nach 
Petersburg mit großen Protektionen, damit er 
ſich um die Aufſchiebung der Ausweiſung der 
Juden aus Kiew bemühe.“ „Die Ausweiſung 
ruft in Kiew unter den Kaufleuzen, die Handels⸗ 
beziehungen mit den Banken und Fabriken un⸗ 
lerhalten, eine ungeheuere Panik hervor. Die 
Ausweiſung läßt ſich auf den Bahnhöfen er⸗ 
rte von wo viele Juden auch nach Amerika 
reien.“ 

* Verein zur Uunterſtützung unbemit⸗ 
telter Schüler. Schon lange beſtand im Kreiſe 
der Eltern, deren Kinder die 7⸗klaſſige Kommerz⸗ 
ſchule mit Rechten der ſtaallichen mittleren Lehre 
anſtalten des Herrn Heinrich Zirkler beſuchen, 
das Projekt, ſich auch auf philantropiſchem Ge⸗ 
biete zu betätkgen und einen Verein zur Unter⸗ 
ſtützung unbemittelter Schiller dieſer Lehranſtalt 
ins Leben zu rufen. Geſtern nahm dieſes Pros 
jelt greifbare Formen an. Geſtern nachmittag, 
um 5 Uhr, verſammellen ſich im Etabliſſement 
Müller an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 40 die 
Initiatoren des Profektes, um die letzten dies⸗ 
bezüglichen Beſchlüſſe zu faſſen Eröffnet wurde 
die Sitzung von Herrn Heinrich Zirkler, worauf 
Herr Schuldirektor Emil Foelſch den Vorſitz 
übernahm, der die Anweſenden nochmals mit dem 
Zweck der Verſammlung bekaunt machte 
und das bereits entworfene Statuteuprojekt 
bekannt geben ließ. Dasſelbe unkerſcheidet 
ſich im weſentlichen durch nichts von den 
Statuten ähnlicher Vereine und erforderte nur 
ver Ergänzungen, betreffend die Höhe der Bei⸗ 
teagszahlungen u. ſ. w. In dieſer Beziehung 
wurde nachſtehende Norm feſtgeſetzt: Die aktiven 
Mitglieder zahlen einen Beitrag von 10, die 
Prolektionsmitglieder 5 und die Ehrenmitglieder 
einmalig 100 Rbl. Nachdem dieſer Punkt ſeine 
Erledigung gefunden, wurde beſchloſſen, das 
Statutenprojelt ungeſäumt der Petrikauer Gou⸗ 
vernementsbehörde zur Beſtätigung einzureichen. 
Gründer des Vereins find die Herren Heinrich 
Hirkler, Emil Foelſch, Friedensrichter Smirnow, 
L. J. Malamut, E. J. Roſenthal, A. Chaſins, 
Dr. Haltrecht, Heinrich Silberſteln, F. Kleckt, 
E. Schmidt und Guſtay Geilke. Das Geſuch 
wegen der Menifteierung der Statuten wird den 
Gouvernementsbehörden unverzüglich eingereicht 
werben. Als vorläufige Verwaltung, die alle mit 
ber Organiſation des Vereins verbundenen ger 
Tegenheiten zu erledigen hat, werden, wie es das 
Geſetz vorſchreibt, 4 Glteder des püdagogiſchen 
Kouſeils der Lehranſtalt, ſowie die Herren 
Heinrich Silberſtein, A. Chaſins, Saper und 
Hilſcher fungieren, Die Einberufung der Orga» 
Uiſations⸗Verſammlung ſteht in kurzem bevor. 


Den Verein gehören vorläufig etwa 40 Perfor 
an. 


nen als aktive Mitglieder Um 7 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

t Von der Uufall⸗Nettungsſtation. 
Die fiir geſtern abend auberaumt geweſene Ger 
neral Verſaumlung der Mitglieder der Unfall⸗ 
Rettungsſtation konnte wegen zu geringer Bes 
teiligung der Mitglieder nicht ſtattfinden und 
wird die nächſte, im 2. Termin einberufene Ges 
neralverſammlung am . Mis., 9 Uhr abends, 
im eigenen Lokale ſtattfinden, die auch ohne 
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mit⸗ 
glieder beſchlußfähig ſein wird. 

$ Wegen Pafffälſchung. Agenten der 
Detektivpolſzei brachten in Erfahrung, daß der 
im Hauſe Zagajuikowaſtraße Nr. 5 wohuhafle 
Wladyslaw Millas ſich mit der Fülſchung von 
Päſſen beſchäſtigt und daß er einem gewiſſen 
Roman Zurek und Felix Swienclcki bereits 
ſolche Bälle ausgehändigt hat. Bei einer in der 
Wohnung des Mulas vorgenommenen Reviſion 
wurden noch einige, falſche Blanauels vorgeſun⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


den und M. wanderte in das Gefängnis. Ge⸗ 
ſtern wurde der Paßfälſcher Miklas vom Frie⸗ 
densrichter des 5. Bezirks zu ſechs Monaten 
Gefängnishaft verurteilt. 

5 Mihlungener Betrug. Am 16. März 
a. c. übergab die im Hauſe Konſtantinerſtraße 
Nr. 80 wohnhafte Eſtera Jakubowiez einem ge⸗ 
wiſſen Manuel Birmann verſchledene Sachen im 
Werte von 60 Rh., die letzterer gegen eine Ent⸗ 
ſchüdigung nach der Station der Kaliſcher Bahn 
bringen und daſelbſt auf die Jakubowſeh warten 
ſollte. Als die J. auf dem Bahnhof erſchien, 
faud fle dort den genannten B. nicht vor und 
erfuhr durch einen Dienſtmaun, daß derſelbe die 
Sachen an ſeine eigene Adreſſe aufgegeben halte. 
Die Gendarmerie nahm über dieſen Vorfall ein 
Protokoll auf und der Polizei gelang es auch 
bald den Beirilger zu verhaften, Birmaun wurde 
geſtern vom Friedensrichter des 5. Bezirks zu 6 
Monaten Gefängnis verurtellt. 

5 Beltrafter Taſchendieb. Am 22. April 
a. c. wurde auf der Station der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn dem im Haufe Dzielnaſtraße Nr. 31 wohn ⸗ 
haften Meier Schönfeld von einem unſerer Laug⸗ 
finger die Brieſlaſche mit 150 Rb. Geld und 
Wechſel auf die Summe von 300 NET, geſtohlen. 
Ein in der Nähe ſtehender Herr bemerkte den 
Diebſtahl und nahm den Gauner fell. Nach der 
Polizei gebracht, entpuppte ſich derſelbe als der 
bereits bekannte 22 jährige Taſchendieb David 
Szuekl. Geſtern halte ſich der Dieb vor dem 
Friedensrichter des 5. Bezirks zu verantworten, 
der ihm eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis 
zudiklierte. 

w Diebftahl. In der vorvergaugenen Nacht 
drangen einige Diebe nach Durchbrechung der 
Mauer in die an der Wierzbowaſtraße Nr. 8 ber 
findliche Fabrik der Firma Makower und Hirſch⸗ 
korn und raubten baſelbſt Waren im Werle von 
zirka 7000 Rbl,, die fie auf einem Wagen mit 
ſich forlführten. Der von dem Dfebſtahl in 
Kenntuis geſetzte Chef der Detektivpolizei traf 
unverzüglich am Tatort ein und ordnete nach ge» 
nauer Befichtigung der umliegenden Felber deren 
Abſuchung an. Dieſe Anorduung erwies ſich 
auch inſofern als zweckentſprechend, als die ge⸗ 
ſtohleuen Waren auf einem in der Nähe der 
Fabrik befindlichen Moggenfeld gefunden würden. 
Von den Dieben fehlt aber bisher noch jede 
Spur. 

t. Feuer. Geſtern nachmittag um ½2 
Uhr lam aus bisher unbekannter Urſache in der 
Trockenſtube der Färberei von G. Zlegelberg 
an der Konſtantinerſtraße Nr. 122 ein Feuer 
zum Ausbruch, das ſich ſehr raſch ausbreſtete 
und größere Dimenſiouen anzunehmen drohte. 
Dank dem ſoforligen Eintreffen der ſtabilen Ab⸗ 
teilungen des erſten undzweiten Zuges der Frei⸗ 
willigen ſowie der ſtädtiſchen Wehr konnte das 
Feuer auf feinen Entſtehungsherd unterdrückt 
werden und ſomit iſt auch der angerichtete Scha⸗ 


den kein nennenswerler. Während der Ausfahrt 
der ſtädtiſchen Wehr brach au einem Waſſer⸗ 
wagen vor dem Haufe Sredniaſtraße Nr. 35 die 
vordere Achſe und der Wagen ſtürzte auf das Ge⸗ 
leiſe der eleitriſchen Straßenbahn. Es entſtand 
inſolgedeſſen eine Verkehrsſtörung auf der Linie 
Nr. 4 der genannten Bahn, die aber in wenigen 
Minuten wieder behoben wurde. Der gebro« 
chene Wagen wurde nach dem Requiſitenhauſe in 
der Poludntowaſtraße zurückbeförderl. 

„t. Telbſtmord. In der Pfeifferſtraße 
Nr. 26 in Balutn machte geſtern um 10 Uhr 
vormittags die z. Zt. beſchäftigungsloſe Breindla 
Gormann, 22 Jahre alt, durch Vergiftung mit 
Karbolſäure ihrem Leben ein Ende. Ein ſofort 
alarmierter Arzt der Rettungsſtation konute nur! 
noch den bereits eingetretenen Tod lonſtatieren. 
Die Urſache zu dieſer Tat ſoll vollſtändige Mittel⸗ 
loſigkeit fein. Die Leiche der Selbſtmörderin 
wurde bis zum Eintreffen der gerichts-ärztlichen 
Kommiſſion an Ort und Stelle belaſſen und 
unter polizeiliche Bewachung geſtellt. 

* Unfälle. Im Haufe Petrikauerſtraße 68 
ſtürzte geſtern mittag der daſelbſt wohnhafte 
43jährige Iguatz Chabrowski infolge eines Fehl ⸗ 
trils von der Treppe und zog ſich eine Ver⸗ 
reukung des rechten Armes zu. — Ferner ſtllrzte 
geſtern nachmittag 3 Uhr auf dem Hofe des 
Hauſes Luiſenſtraße 39 der 7jährige Arhbeiters⸗ 
ſohn Franciszek Rybarezyl von einer Leiter, wos 
bei er ſich den linken Arm brach. In beiben 
Fällen erteilte ein Arzt der Reitungsſtation den 
Verunglückten die erſte Hilfe. 


Aus der Provinz. 


Ueberfall auf die Poſt. Wie wir einem 
Telegramm der Pet. Tel.⸗Ag. entnehmen, 
hente auf der 12. Werft von Bſelsk eutfernt die 
auf dem Wege von Plock nach Rypin befindliche 
Geldpoſt beraubt. Den Räubern wurden 55,599 
Rubel abgenommen. Der geſamte Konvoi ift 


getötet, 


Aus Warſchau. 


Geheimnisvoller Tod eines Geiſt⸗ 
lichen. Geſtern früh um 1/9 Uhr wurde in 
einem Haufe an der Zurawfaſtraße die Leiche 
des 71jährigen Geiſtlichen Winceniy Bongalsli 
gefunden. B. traf am 19. Mat aus dem Gouv. 
Kaliſch in Warſchau ein und mietele ein beſchel⸗ 
den möbliertes Zimmer. Als die Aufwärkerin 
Vonealskti geſtern früh vergebens au der Tir 
gellopſt hatte, ſah fie durch Fenſter in das im 
Parlerre gelegene Zimmer, welches in völliger 
Unordnung ſich befand. Die Frau alarmierte ſo⸗ 
fort die Polizei, welche gewaltſam in das Zimmer 
eindrang. Die auf dem Fußboden herumgelegenen 
zerriſſenen Pfandbriefe auf die Summe von 4500 
Rbl. und zwei Banknoten zu 25 und 10 Rbl. 
ließen darauf ſchließen, daß der Geiſtliche in 
einem Aufalle geistiger Umnachtuag Selbſtmord 
begangen hat. 


wurde 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Junk. (P. TU) Verhaf⸗ 
tet wurde heute in Kraſſnoje Sſelo der Ars 
telſchtſchik der Firma Kaſtal, Handelsmann u. 
Ko., Butuſow. Dem Verhafteten wurden 40,680 
NOT. abgenommen. 

Kieiw, 9. Juni. (P. T. A.) Nach der Lange 
anhaltenden Dürre iſt im ganzen Slldweſtgebiet 
reichlich uledergehender Regen zu konſtatieren. 
Mau erwartet infolnedeffen eine gute Wein⸗ und 
Obſterute. Dem Getreide kam der Regen ganz 
beſonders gut zuſtaften. Man beginnt bereits 
jet mit dem Export des Getreides der vorfähri ⸗ 
gen Ernte nach dem Auslande. 

Niſhui Tagil, 9. Juni. (P. T.⸗A.) Alle 
4 Oſſeten bekannten ſich für ſchulbig au der 
Beraubung des Buchhalters der Alevajewſchen 
Werke. Das Geld wurde gefunden. Es fehlen 


nur 3000 Röl. 

Berlin, 9, Juni. (P. T. A.) Der „Reichs⸗ 
Anzeiger" feilt mit, Kaiſer Wilhilm habe in 
einem Reſtript und unter Verleihung der Brillaut⸗ 
inſignten des Roten Adlerordens 1. Klaſſe das 
Demmiſſſousgeſuch des Sſaalsſekrelärs Dernburg 
angenommen. An feiner Stelle wurde der Ges 
Hilfe des Staatsſelretärs des kaiſerlichen Kolo⸗ 
nialantes von Liudequfſt ernannt. — Die „Nord. 
Allg. Zeitung“ hebt hervor, daß Staalsſekrelär 
Deruburg bereils im vorigen Jahre, u. zw. noch 
unter der Amtstäligkeit des Fürſten Bilſow um 
feine Entlaſſung nachgeſucht habe und das 
zwiſchen dem gegenwärligen Reichskanzler und 
Derndurg weder geſchüſtliche noch perſönliche 
Differenzen vorgekommen feieit 

Berlin, 9. Juni. (P. T. A.) Der Landtag 
hat mit einer Majorttät aller gegen die Sozia⸗ 
liſten die Geſetzesvorlage betreffend die Erhöhung 
der Zivilliſte in zweiter und dritter Leſung ar 
genommen. 


Paris, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) Geſtern, am 
dritten Tage der Flugwoche von Mondorf in 
Luxemburg unternahm der Flugklluſtler Chri⸗ 
ſtigens, der bereits drei Preiſe im Verlauf der 
ſportlichen Veranſtallungen gewonnen hat, einen 
wohlgelungenen Ueberlandflug. Er flieg auf dem 
Fluggeläude des Badeortes auf und wandte ſich 
über den Bahnhof von Mondorf hinweg der 
deutſchen Grenze zu. Er überflog dieſe, wendele 
auf deulſchem Gebiet in großem Bogen und 
kehrte darauf nach ſeinem Auſſtiegsork zurück, 
wo er ohne jeglichen Unfall landete. 

Diakowo, 9. Juni. (P. TU) Der Kor 
reſpondent der Pelersb. Tei -Ag. halle heute eine 
Unberredung mit Scheſket Turgot Paſcha. Lehr 
terer hält die Niederwerfung der Albanier noch 
lange nicht für beendet. Die ernſteſten Operolio⸗ 
new ſtehen noch bevor, u. z. in Ortſchaſten, die 
als ber Herd der albauiſchen Anarchie geilen. 
Es find dies Reka. Melaſſa, Ljuma und das 
Dibriſche Gebiet. Für dieſe Operationen wurden 
in, Diakowo zwei Diviſionen und in Ipek eine 
Diviſion konzenzriert. Dieſe Diviſionen beginnen 
ihren Vormarſch auf Melaſſa nach der Entwaff⸗ 
nung der Bevölkerung in Ipekſchen und Dfaks⸗ 
woſchen Kreiſe. Die Diviſion in Ipek wird tiber 


Rugowo in der Nähe der montenegriniſchen 
Grenze vom Norden aus in die Berge 


von Melaſſa vordringen, während die Dibifion 
in Diakowo über Reka gleichfalls in das Innere 
des Gebieles von Melaſſa zu gelaugen verſuchen 
wo ſich laut den eingelaufenen Nachrichten 
Hauptanführer der albaniſchen Bewegung mit 
ihren Banden aufhalten. Zu biefen Banden ſollen 
zirka 300 Tauſend Manu gehören. Schefket 
Turget Paſcha hofft auverfichtlich auf einen glück⸗ 
lichen Ausgang der Expedition. Man nimmt an, 
daß der Widerſtand der Albauier nunmehr 
endgültig gebrochen iſt. Der Vormarſch 
auf , Luna und des Dibrſche Gebiet 
wird erſt nach endgültiger Unterwerfung 
von Melaſſa geplant. Den Worten Schefkut 
Turgot Paſchas zufolge ſei eine endgültige Untere 
werfung Albaniens nicht ſrüher als im Herbſt 
zu erwarten. Die Regierung hat beſchloſſen, 
gegenwärtig ein für alle Mal mit dem alba ni⸗ 
ſchen Geſchwür fertig zu werden. Ueber Diako wo 
iſt nach wie vor der Kriegszuſtaud verhängt. 
Die Tore der Stadt werden durch Truppen be⸗ 
wacht, während den Einwohner die Waffen abge⸗ 
nommen werden. Bis jetzt wurden 3000 Ge⸗ 
währe ausgeliefert. Die Ulbaniern verſteckten ſich 
aus Furcht in den Häuſern. Gegen 300 bes 
kannte Albauier haben noch vor dem Eintreffen 
der Truppen die Flucht ergriſſen. Es wurden 
17 Häufer niedergebrannt. Die Gefüngniſſe find 
mit Albanern, unter denen ſich 33 Truppenchefs 
befinden, Überfſüllt. Das Kriegsgericht hat feine 
Täligleit bereits aufgenommen Das Haupt- 
quarſier befindet ſich jetzt in Diakowo. In Rela 
operieren 12 Diviſtonen. 

Prinzeſſin Patricia will König Manuel 

nicht heiraten. 

London, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) König Georg 
hal, wie man in hieſigen Hoftreiſen erzählt, 
eine erſte Niederlage erlilten und zwar bei dem 
Verſuche, ſich als Oberhaupt der königlichen Far 
milie durchzuſetzen. Er verlangte von feier 
Kouſine, der Brinzeffin Patricia von Connaught, 
daß ſie ſeinen langgehegten Wunſch erfülle und 
ſich mit Känig Manuel nach Ablauf des Trauer ⸗ 


König und der Königin eine 


Nr. 2559. 


jahres verlobe. Die Prinzeſſin hat jedoch den 
abſagende Antwort 
zu geben. Sie hat erklärt, daß ſie niemals einen 
Fürſten und Herrſcher des Kontinents heiraten 
werde. Sie gedenke überhaupt nicht ihr eng⸗ 
liſches Heimalsland zu verlaſſen. Es iſt eil 
öffentliches Geheimnis, daß ſie am 17. März 
1888 geborene Prinzeſſin eine herzliche Zunet⸗ 
gung zu dem Sohne Lord Roſeberys, Neil 
Primroſe hat, die von deſſen Seite erwidert 
wird. Man glaubt, daß bie junge Prinzeſſin 
leinen Schritt unverſucht laſſen würd, den König 
als Oberhaupt der Familie zur Einwilligung in 
bie Heirat mit dem Sohn des engliſchen Staats 
mannes zu veranlaſſen. 


Rückkehr Mahınud Schewket Paſchas 
aus dem Aufſtandsgebiet. 

Konſtantinopel, 9. Juni. (Preß « Tel). 
Mahmud Schewfet Paſcha, der in Saloniki ein⸗ 
getroffen ift, gedenkt kommenden Sonnabend nach 
Konſtantinopel zurückzukehren. In der Gegend 
von Ipek und Priſtina iſt der Auſſtand der 
Arnauten faſt völlig niedergeſchlagen. Nur in 
den ſchwer zugänglichen bergigen Gegenden von 
Morawa, Caradach und Grenitza behaupten ſich 
noch einzelne Truppen rebellierender Albaner 
gegenüber dem Militär, Mit ihren Familien und 
ihrer nöligften Habe haben fie ſich in den unzu⸗ 
gänglichen Dohluchten verſchanzt. 

Friede zwiſchen amerikauſſcher Regierung 
und Bahnen. 

Waſhington, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
Konferenz zwiſchen Taftund den Vertretern der großen 
amerikaufſchen. Bahngeſellſchaften hat zu einem 
allgemein befriebigenden Ergebnis geführt. Nach⸗ 
dem geſtern nachmittag vier Stunden lang noch⸗ 
mals eingehende Beratungen gepflogen waren, 
wurde am ſpäten Abend das Ergebnis veröffent⸗ 
licht, Ein Kompromis zwiſchen der Regierung 
und den Bahngeſellſchaften iſt zuſtande gekommen. 
Die Bahugeſellſchaften verſprechen die geplante 
Fracht⸗ und Fahrpreiserhöhung bis zum Inkraft⸗ 
tretin des neuen Bahngeſetzes hinausſchieben zu 
wollen. Die Regierung ihrerſeits erklärte, daß 
der Generalſtaatsanwalt Wickersmann daraufhin 
die gegen die Bahngeſellſchaften eſugeleltelen 
Schritte einſtellen und dieſen vorläufig feine wei⸗ 
tere Schwierigkeiten bereiten werde. 


Bädernachrichten. 


Landeck k. Schl. Der Rückblic, ven wohl jedg 
Bade- Verwallung am 1. Jun auf die Vorſalſon wirst, 
bat in Landeck die erfreuliche Tatſache ergeben, daß im 
Monat Mat der Mehrbeſuch gegen das, übrigens 
auch ſchon ſehr günſtige Vorfahr 700 Rur gal ſt a 
und 300 Befuher mit kürzerer Au f⸗ 
enthalts dauer beträgt Dem entſpricht es, daß 
im Dat 1224 Bäder (ohne freie Bäder) mehr ald 
im Mai des vorigen Jahres verabfolgt worden ſind. 
Dleſe Fortſchritte find ausſchlleßlich auf die allgemeine 
Anerkennung zurückzuführen, deren ſich die hoch⸗radiogk⸗ 
tiven Quellen Londecks, die ſtärkſten im 
ganzen deutſchen Sprachgebiet, erfreuen, ſelt durch 
Unterſuchungen an den Uni verſitätskliniken die au here 
ordentliche Heilwirkung der Radium⸗ 
Emanation bel Rheumatismus, Gicht, 
Iſch tlas, Fran enkraunkheilen, Ge⸗ 
lenker krankungen und Gefüßver kal 
kung nachgewieſen wurde. Auch die neuerbaut⸗ 
Gurgelhalle wird fehr viel benutzt. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
Berlin, 9. Yunl, 
Ausländiſche Börſen. 


Auszahlungen auf St. Petersburg . 216.77, 
Wechſelkurs auf 8 Tage 2 
4½% Ruſſiſche Anlelhe 190. „ | 100.40 
4% Staalsrente 100 Rubel. . . | 91.10 
Nuff. Kredltbillete . 216.60 
Privatdis ton 3 
Tendenz: ſchwach. 
Paris. 
Auszaht, a. Petersb. Minimalprels . 236.57 
1 0 „ Maximalpreis. 268 37 
4% Staats rente 189 „ | 91.60 
4½ Muſſiſche Anleihe 199 . . „ 101.88 
5% gertifitate der Rente 1900. 104 05 
Privatdiskont.. * 
Tendenz: feſter. 
London. 
5% Ruff Anleihe 19. 108 ¼ 
4½ Neue Muſß Anleihe 1009 .. 100 / 
Amſterdam: 
5% Rus. Anleihe 190. . 
4% Neue Ruſſ. Anleihe 1909 —.— 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anleihe 19. . . | 108.70 


—— 


Leitende Medakteure und Juhaber der Neuen 
1 10 5 Beitung: Alezis Drewing und Alexander 
ülker. 


In verkaufen 
15 Pläſck Haudwebſtühle 
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Freitag, den (28. Moi) 10. Juni 1910. 
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wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 


Grosser Jusverkauf von 


Nene Lodzer Zeitung. 


n 
LL 


E 


Il 


E U 


OOET 


U 


Dzielna- 
Sir, Ar 


— 


5641 


Sonntag, den 12. Juni a. c. findet im Zgierzer Stadt⸗ 
Walde, rechts von der Lodzer Chauſſee ein 


Muald- Ausflug 


ſtatt, zu dem die werten Mitglieder mit ihren Angehörigen hierdurch böflichſt 
eingeladen werden. Abfahrt mit der Zgierzer Zuführbahn aus Lodz um 10 Uhr 
vormittags. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willtommen. 

5919 Der Vorſtand. 
Bet ungünſtigem Wetter findet der Ausflug den 19. ds. Mis ſtalt. 


Dr. Möller's Sanatorium in Oresden- 
Loschwitz. Herrl. Lage! Wirks. Heilverf. f 


1. ohron Krankh. — Prosp, u. Brosch. frei. 


Residenz-Hotel 


Breslau und Cafe 


"Alktien-Gesellschaft 


am Tauentzienplatz gelegen, ſchönſte Lage der Stadt, 
80 Zimmer mit alem Komfork. 2 Fahrſtühle. Elektriſches Licht. 
Dampfheizung. 5178 


bl. 550000 


find auf 1. Hypothet gegen mäßige Zinſen abzugeben. 
Offerten unter P. 255 A. an die Erpediton dieſes Blattes. 


Eis an 
Eis se 


Ein tüchtiger und erfahrener 


Krempelmeister 


für zwei Saß Streichgarn⸗Spinneref, wird bel hoher Gage zum fofortigen 


5783 


Antritt geſucht. 5981 
Offerten sub „F.“ au die Expedition dleſer Zellung. 
Geſucht wird 5918 


intelligentes Fräulein 
für leichte Eomptotrarbeit, Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe des Ulters 


und Bildungsſtufe erbeten an die Expedition dieſes Blattes unter „B. M. 100%, 
Für ein Baugeſchäft wird eln zuverläſſiger 


Arbeiter, 


welcher der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt und gut ſchreiben und 
rechnen kann, zur Beaufſichtigung des Lagerplahes ſofort tut, be ſchriebene 
au die Exp. d. Bl 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter „Baugeſchäfl“ 


Ein neuer Kompreſſor, 


6 Wochen im Betrieb, für 120 cbm Waſſer, vergrößerungshalber und 


ein Filzealander, 


Stahlchlinder 2000 mm lang, 1200 mm Ages billig zu ee 
5831 


5917 


e ns rn 0 


Es sind noch in prachtvoller, gesunder 
2 schöne, trockene Sommervolmungen Gekend, und der de 
Zimmer, Küche mit Kücheneinrichtung, 1 Keller, Veranda für 
75 Rbl., und ein Zimmer, Küche und Veranda für 45 Rbl. zu vermieten. 
Sämtliche Lebensmittel werden billigst ins Haus geliefert. Näheres bei 
den Hausbesitzern: Petrikauerstr. 124 und 171 zu erfahren. (5916 


6 Nalzen-Strempe 


geeignet für Wattefabris 


erinnere zun verkaufen. 
Zu erfahren Senatorska-Straße Nr. 19. 


J. G. Brockmann; 
Dresden III. Inſtitut für Elektriſche 
Kuren u. Naturheilkunde empfiehlt 
ſich allen Kranken, die vergeblich 
Heilung ſuchen. Großartige Er: 
folge aktenmäßig nachweisbar. 
Hunderte von Daukſchreiben. 
Elektriſche Apparate zur Selbſtbe⸗ 


5884 


verlange Gratis⸗Proſpekte. * 


Licitation. 


Am 10. Junt a, c. findet unt 10 Uhr 
vormittags v. Nachlaß des verſtorbenen 
Louis Länger, Widzewsta 112 eine 
Lieitation ſtatt, beſtehend aus Arma⸗ 
turen, Drehbänken, Modellen, Div, 
Werkzeuge wie auch ſämtlicher Möbel, 


Korreſpondenz. 
Flotter, deutſcher Korreſpondent oder 
Korxeſpondentin, welcher auch ruſſiſch 
verſteht, wird auf einige Wochen per 
ei 3 ſofort geſucht. Maſchinenſchreiber be- 
— — — Lorzugt, Offerten unter „Korrespondenz. 
—* 8. Bl. 5823 

IH u er * „MI. Ein junger 


Mann 


der ruſſiſchen, deutſchen Sprache und der 
doppelten Buchhaltung mächtig, ſucht 
einen Poſten. Off, sub „A. b.“ in 
die Er. d. Bl. erbeten, 


Junger Mann 
ſucht ein kleines möbl. Zimmer für 
10—12 Röl. monatlich Gefl. Adreſſen 
Schwarz, Petrikauerſtr. 59 

50 


SERVUS. 

Mur echt in weissen Dosen, 
bester Schuh-Putz 
macht das Leder spiegelblank, 
geschmeidig und wasserdicht. 
Fabr. bubszynskl & Ca. 


\Generalverirefer und Lage 
‚Gustav Rosenthal, "ba: 


5833 


des Lodzer Kronsgymnaſtums wünſcht 
Stunden zu erteklen. Bereitet zum Examen 
für den Apothekerberuf vor. Off, an dle 
Ex v d. Bl. sub „A. P. 994. 5867 


Vezen WIN. Kl. 


gimn. jenerala Chrzanowskiego 
poszukuje kondveji na wyjazd. 
Wiadomosc Piotrrowska 71, sklep 
z wyrobami FruZinskiego, 920 


5941 


Eine felbftändige 


Verkäuferin 


für eine Bäckerei per ſofort geſucht. 
Näheres Rzgowskaſtraße Nr. 23 beim 


Eine sehr 
grissa Anzihl 


erhält sie durch Genuns der 


Abfuhr pillen it 
9 Dr. OAUVIN N |& wird che gebranthter, gut erhaltener 


(PARISER) 
Zu baden in allen grösseren 
Apotheken und in PARIS: 

Fauboprg, Suint-Denis 


Kassaschrank 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
„Kassaschrank® an die Exp. dieſes 
Blattes. 5914 


Ein 5936 


Ponnygeſpann 


iſt preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Je lens. 


Zu verkaufen eine 


Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


24:Jährige Walſe, hlond, ſeſch 
hübſch, lebt bei elner alten Tante, hat 
100,000 Barmitnift, wünſcht paſſende Hel⸗ 
rat. Nur raſchenkſchloſſene Herren (ev. 
auch ohne Vermögen) wollen ſich melden. 
Schleſinger, Berlin 18. 5152 


Bauplatz, 
möglichſt an der Tram gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu kaufen geſucht 
Offerten mit genauen Angaben unter 
„B. 88“ an die Expedition der Neuen 


5700 


handlung in allen Preislagen. Man di 


91 Iofortigen Verkauf 
%, /, 1 breite 


nöstühle 


mit 400 und 600 Jaquardmaſchinen, 
ein ſtehender Baumſtuhl, eine 600 
Kaxzenſchlagmaſchine, eine Conusſcheer⸗ 
maſchine (Syſtem Schönherr). Ebenſo 
find daſelbſt. Rundftühle zum Verkauf 
Lakowaſtr. 5, zwiſchen 1112. 


Touring 
Club, 


„Abteilung 
Lodz. 


Sounlag, den 12. Juni, um 550 früh, 
findet die programmaßige 


Radtour nach Lewicz 


c 


—— Sie tet FALL, 
Amerikanische 


Hafergrütze 5 
ERCUL 


LEPRYZIECD 


preife billig. ey ftatt, feinle Dienstag, den 1 Juni a. c. 
2 ten Sie sch 5 Monats ⸗Sitzung 
8 Puten Sie sich vor gesundheits. im Bereinslofale, wozu nm zahlreiche 


Erſcheinen gebeten wird. 
6928 Der Vorſtand. 


zT De 
E Wohnungs-Sesuche 3 
(En iib ibi kib 


Ir mieten gefucht 8880 
eine Wohnung 

34 ‚Zünmer u. Küche mit Bad 

loſet u. Gasbeleuchtung. Petritaner⸗ 

Sir. bis 200, auch in Seiten-Straßen. 

Of. unt. „I. G. 217“ an die Exp. d. 

Blattes erbeten. 


F 
F Wohnungs-ingebote 3 
Bad 


2 große herrſchaftliche 


Sommerwohnungen 


mitten im Rudser Walde ſind noch zu 
vergeben. Näheres imLaffee „Romano“ 
dorkſelbſt, oder Petrikauerſtraße Nr. 6 
beim Struſh. 5928 


a ſchönen Villen, inmitten des 
Waldes in trockener, herrlicher 
Lage, in der Nähe von Lodz, find 
Sommerwohnungen auch mit Pen⸗ 
fon zu vermieten. Milch, Lebens. 
mittel und Flußbad am Orte. Auf 
Intereſſenten warten Pferde am Sonn ⸗ 
tag in Pahfaniee bei der Tramway 
um 9 Uhr früh ne 319899 
Straße 22, W. 2. 5866 


2 Auumer und Küthe 


per ſofort zu vermieten. 
Näheres Rzgowska 28 b. Wirt. 


schädlichen Nachahmungen. 
Verkäuflich nur in Schachteln. 


Die |; 
Kinderzahl 
auf 2 oder g zu beſchränken iſt 
Hug und erſpart viel Geld, Die 
ſichere Anleitung dazu, kauſend⸗ 
mal beloßt, feı bet diskret geg 
1 2 bar, od. Briefi 
A. Kaupa, Berlin S. W. 
38, Zindenftr. 51. 


Dr. L. Klatschkin, 


Sppbilis-, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Dr. LEYBERG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 

für venderiſche, Geſchlechts und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich von 8-12, 5—8; 

Danien 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Krutka⸗Straſſe Nr. 5. Nr. 5. 


[ 1 IId. 
1 Voss EEE VERL, DEREN 
2111) 2 einzelne Timmer 
Spezialiſt für Haut, Haar ⸗ „ Veue⸗ u 18 1 5 


riſche (Suphilis), Harnorgan⸗ 
Ji Frontzimmer 


Krankheiten (endoskop n. chitod- 
als Comptoir o er Geschäftslokal zu 


Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8 Uhr abends, für Damen von 5 


Gdzer Zeitung, 5930 | (Eie). Cegielnianaſtr. Nr 15, W. 3 


kop) und Männerſchwäche. 
Poludniowa⸗Straſte Nr. 2. 

vermieten. Pekrikauer⸗Straße Nr. 117, 
Wohnung 2. 5838 


bis 6 Uhr abends. 10516 


hei Avgust Härtig, Pelriiauerſtt 
l I 


15 PETRIKAUER STRASSE 


TELEPEION Me 15-02. 


Redakteur und Herausgeber U, Drewing, 


15 


ENTER Een ER 2 


Für moderne Straßenkleider; 


Franzöſiſche 
Fuulurds 


in reicher Ausmuſterung. 


Ne 


in 


Für elegante Straßenkoſtüme: 
\ N 
ETuflors 


Inländiſche Leinen in fämtlichen Farben zu Fabrikspreiſen. 


Engliſche 


Leinen 


mit Seidenglanz 
in allen modernen Farben. 


infeidene 


110 cm breit, 
aparten Karben. 
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mellprejjendrud Neue Loder Beitwng *. 


